




Die
Hochgeborne Grafin und Grau

vharia Kliſabeth,
Grafin von Promnitz, Freyin der freyen Herrſchafft zu

Pleß in Schleſien, auf Sorau Triebel und Naumburg, der
Herrſchafften Klitſchdorff und Drehna, wie auch Vetſchau,

Peterwalde, Kreppelhoff und Jannowitz,

Des
Fochgebornen Grafen und Herrn,

GoRR gſu

Weinrich Ernſt,
Grafen zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort, Wernigerodel

und Hohenſtein, Herren zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg,
vrun

Aigmond, Lohra und Klettenberg, des Konigl. Daniſchen Dannen
brogs Ordrus Ritter c.

Jm Leben
PFochſt Liebgeweſene Grau Gemahlin

im 20 dieſes 17 41 JahresJn dem HErren Hochſt ſelig entſchlafen

und darauf den z30 uαα. in der gantzen hieſfigen Grafſchaft
Eine Gedachtniß-Predigt gehalten wurde,

Wolte aus unterthanigſtem Reſpect gegen die Hochſtſeligſt Verſtorbene Fr. Grafin ihre

Schuldigkeit beobachten

Das Magiſtrats- COLIEGIM
beyder Stadte Wernigerode.

WERNJGERODE,
Drucktt Michael Anton Struck, Hoch Grafl. Stolb. Hof Buchdrucker, 1541.
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K9 aber wird der Frieb, der ſich zur Ruhe lenckt,
Pald thorigt bey dem Geitz und Geld-Durſt angewendet,
Bald auf den eitlen Reitz von Lob und Ruhm verſchwen—

det,
Bald wird er in den Gchlamm der Wolluſt einge—

ſenckt.
Man ſucht in Eitelkeit die Ruh, in Unbeſtand,
Wir glauben, daß wir Ruh und Zeit wohl angewandt,

FWenn wir, was wir geſucht, vollauf erlanget haben,
Und finden letzt, daß uns nichts vollig konne laben.

Ein



VJn wahrer Chriſte weiß, wo wahre Ruhe thront,
Sein Leben iſt zwar hie ein ſteter Streit zu nennen,
Die Welt-Luſt kan Er nicht vor Freud und Ruh er—

kennen,2

Ss qualt ihn, daß Er noch in Kedars Hutten wohnt,
Saß Er die Sunde fuhlt, und Zions Roth muß ſehn,
Daß Licht und Tront bey ihm zuweilen untergehn;

Doch hat Er ſtets, was Jhn zur Ruh und Freud erwe—
ck et,Fenn Er des HErren Gut, den Frieden GOttes ſchme—

cket.

—25Fdochſtſelge! dieſe Ruh war Deines Hertzens
Theil,J

Du lieſſeſr DJCH die Welt und ihre Luſt nicht blenden,

Das Eins iſt Noth hieß Dich Dein Hertz zu JEſu
wæaeenden,

Da fand Dein folgſam Hertz Bergnugung, Ruh

und Heyl,
Kam manche Unruh gleich mit ihrer Laſt zu DJR,

HSo war DEJN Heiland doch DEJN Fricde fur
und fur,

Der hieß, wie DU geglaubt, DJCh hier zur Ruhe ziehen,
Ach! daß ſolch theurer Schatz uns nur ſo kurtz gelichen!

EGott war hier DEJNE Luſt, GOtt iſt nun deine
R uh,Kun iſt DJR alle Laſt und Vnruh abgenommen,

Du biſt vom Streit zum Sieg und zum Triumph ge—
kommen,

DuU zieheſt ein zur Ruh! S ſelig! wer wie DU.
Go



Go wandelt, daß er iſt des Hochſten Ruh und Luſt,
Dem iſt im Leben ſchon die wahrt Ruh bewuſſt,

Sein Tod iſt ihm Gewinn, und bringt ihm zu den Rei—
hen,

Die ſelger Nnruh voll das Seilig! Seilig! ſchreyen.

Wohl Dir Hochſtſeligſte doch welche Kmmerniß,
Welch Unruh bringt der Tod, in unſer aller Hertzen,
Land, Stadt und Ferrſchaft klagt, mit ungewohn—

Jn

ten Schmertzen:Sl allzufruher Tod! l allzuherber Riß.

J Recht! doch die Unruh muß in GOtt geſtillet ſeyn.
»Geh glaubigs Jſraetl in deine Ruh hinein.

Vnd ſprich: GOtt iſt getreu, ob er gleich Unruh ſende,
J So ruht er nicht, er dringts zu einem ſelgen Ende.

Sind die ErweckungsWorte geweſen, mit welchen die Höchſtſeligſte Reichs-Grafin
af nach ihrer Vermahlung, die Grantzen der hieſigen Grafſchaft zu erſt betreten J

9 haben, aus den Jerem. zr. v. 2. Jſrael zeucht hin zu ſeiner Ruhe.
ĩJ
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